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durch in den Stand zn setzen die Rechte des Staats zu

schützen.

Art. 4- Die dermals bestehenden Waldbcnutzungen
wird die Verwaltung untersuchen, und nur von den

ganz unbestreitbaren Rechten fernerhin Gebrauch machen

lassen. Die Verwendung des Ertrags der Waldungen ist

ihr ebenfalls überlassen jedoch nur unter ihrer Verant-
wortlichkeit und gegen darüber zu führende Rechnung
und Ausweis.

Art. 5. Alle Einnahme», welche von dem Ertrag
der Nationalwaldungen herrühren, müssen in die Kasse

der Verwaltung ausgenommen und dem Finanzminister
jährlich verrechnet werden.

Unter ihrer Verantwortlichkeit ist die Centralvcrwal-
tung befugt, diese Einnahmen vorzüglich zur Belebung
und Verbesserung des Forstwejens zu verwenden. Der
Uebcrfluß muß dem Nationalschatzamt übergeben werden.

Art. 6. Alle Nalionalwaldnngen, deren Eigenthums-
recht dem Staat gehört —- wenn auch schon mehr oder

minder beträchtliche Benutzungsrechte darauf haften
würden — sind der Centralvcrwaitung zur sorstwirih-
schaftlichen Behandlung übergeben. Sie wird die we-
sentlicdcn Grundsätze derselben in dem Entwurf einer

Forstordnung aufstellen, darinn sowohl die Verfahrmigs»
weife und Verhältnisse diefer Verwaltung, als auch die

Verhältnisse und Verbindungen mit anderen Verwal-
tungen bestimmen, und diesen Entwurf durch den Fi-
nanzminister als Bcschlussesvorschlag der Vollziehung
vorlegen.

Act. 7. Die Centralverwaltung wird ferner folgende
Vorschläge bearbeiten und der Vollziehung vorbringen:

,1) Entwurf eines Beschlusses über ihre Geschäfts»??,

Heilung und Einrichtung überhaupt, in so weit
selbe durch die allgemeine Forstordnung nicht be-

stimmt werden,

s) Gcfttzvorschlag über Bestrassung der Frevler und
über die Glaubwürdigkeit der von der Verwaltung
hierüber zu. machenden Anzeigen,

z) Entwurf eines Beschlusses über die dem gestimmten

Forsivcrwaltnngs. Personale zu bestimmenden Be-
selduugen.

Folgen die Unterschriften.

Gesetzgebender Rath, 7. April.
Präsident: Vsnderflüe.

'(Beschluß des Gutachtens der Fmanzcommißion, über

Nalionalgüterverkäuft im C. Zreyburg.)

Distrikt Stäffis.
Das Schloß und Gut zu Stäffis, durch stükweist

Versteigerung, als:
1. Das Schloß und Zugehörde: gesch. 9000, verk.

7611.— Hier zeigt sich eine Minderloosung von 1Z89
Franken; deren ohngeachtct die Bestätigung vorgeschla-
wird, weil die Gemeinde Stäffis die Absicht hat, es zu
einem Spital zu verwenden.

2. Eine WohNung und Lchnh-ms: geschäzt 600, vcr»

kauft 60 r, überlösc 1 Fr. — Wenn das Gut veräußert
werden sollte, so wäre d:e Beybehàng dieses Hauses
wegen seiner Unterhaltung, nachthcilig.

;. Die Schloßmatten: gesch. 5600, verk. 6zzo,
überl. 750. Fr. Wenn daS Schloß als eines der schönsten

im Canton, bchbehalten werden sollte, so wären die samt»

lichen Wiesen nicht zn veraussern.

4. Die Wiese en lu: gesch. ,625 verkauft
i64o,ubcrl. 15 Fr.—Gleiches Verhältniß.

5. Die Wiese ?upu genannt: gesch. 2860, verk.

z8>», überl. 950 Fr. — Gleiche Beschaffenheit.

6. Die Wiese ä'outre Ziuire hinter Vussi) : ge«

schäzt 5200, verk. 6640, überl. 144°. — Mit den

vorigen gleich.

7. Tn lu bu à R.oc!ie8, mehrere Accker zu,
sammen 14 Iuch. : gesch. 6S00, verk. 5575, Minder»
loosung 1225 Fr.

x. Ln lu cicssous, Ackerland: geschäzt

5200, verk. 55 ;6, überl zz6 Fr.
9. Ln 1u?rilu8 äellus, Ackerland: gesch. 5400^

verk. 2590, mindergel. 8>o Fr.
10. Ln lu ?il!etu, ein Acker: gesch. 1000, ver-

kaust ic>c>l, übert. 1 Fr.

An der ersten Versteigerung galten diese Güter nur
4Z448 Fr., und tst zu bemerken, daß irgendwo ein

Irrthum sich vorfindet, indem die angezeigte Schätzung

in dem Republikaner 4,687 Fr. betragt, und also
2602 Fr. höher angesczt ist so daß wenn diese ihre Rich,
tiqkeit hätte, eben dadurch im Ganzen genommen, eins

Unterloosung von 25g.; Fr. herauskommen würde.

Da nach unternommene? Verification die Schätzung
des Ganzen 4Z448 Fr. beträgt, und der ganze Erlös von

41154 Fr., eine Unterlassung von 255z Fr. bewirkt,
so räth man den Kauf nicht zu ratisicircu.

Das Schloß und Gut zu Pont, 12 Inch. Land
nebst mehreren Gebäuden und Garten, ertragt 679 Fr. :
gesch. 9590 verk. 12008, überl. 2618 Fr. Die Ver»

wallungsêantmer stimmt zur Genehmigung weil diese?
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Verkauf höher als der stückweise Ver kauf und die Schat-

jung gekommen.
Stückweise galt dieses Gut a» der ersten Steigerung

1007!, unven 'à 10202 Jr. — an ter zweyten Slei.

gerung aber stückweise 10294 Fr.. Auch hier stimmt die

Anzeige der Schätzung des Republikaners nicht üdcrein,

indem sie 177° Fr. beträgt, und also nur 2,8 Fr. Ueber-

Zoosung bewirken würde. Nach dem Ertrag wäre dieses

Gut 5000 Fr. unter seinem Werth.

JmC. Solvthurn, Distr. Dornek.
Durch zweyte Versteigerung: Die Schloßgüter von

ThierstcM, 2 zum Landbau dienliche Häuser, Scheune,

Ställe, Pfcrdscheune, Fruchtspeicher und Hünerhäns.

lein ; 6, und 1/2 Iuch. Wiesen, 52 Juch. Acker und 7;
Iuch. Weid in verschiedenen Einschlägen und Zeigen:

gesch. 24000, verk. 25506, überl. 1)06 Fr.
Diese Schätzung ist derjenigen des Republikaners nicht

gleich < indem das unmittelbare Schloßgut auf 16000 Fr.
und die unmittelbaren Thiersteinischen Schioßgüter auf
6000 Fr., mithin samlhast zu 22000 Fr. angegeben wer-

den. Der jährliche Ertrag derselben komt auf 1220 Fr.
und der des Erlöses 1012 Fr., aljo 208 Fr. weniger ;

daher die Ratification nicht angeralhen wird. — Die
Verwallungskammcr räth die Verkaufsgenchrmgung an,

weil der Erlös die Schätzung übertreffe, die Güter abge-

legen seyen, und d:e Dürftigkeit der Gegendbewohner

keinen bessern Verkauf »erhoffen lassen.

Im C. Lem a n, Dlstr. Lavaud.
In der Gemeinde L utr y: Ln Ooàed, 1/2,

1/8 Manmv. Reben: gesch. 5805, verk. 4000, über!.

200. Die Verwallungskammcr räih nunmehr die Vrr-
kaufsdestätigrmg an, weil der Erlös das Capital ihres

Ertrags übersteigt, welches nach einem zehnjährigen
Durchschnitt berechnet, 1675 Fr. abwirft.

Dieser Verkauf wird zu ratificiren angcraiheu.
Das Gutachten der Finanzcommißion über die Ratiss

katjon der verkauften Ziegelhüttc in Schwytz wird in
Berathung und hernach angenommen. S. 54.

Folgendes Gutachten der gleicher. Commißi-m wird in
Berathung und seine Anträge hernach auzenommcn:

Bürger Gesetzgeber! Das Resultat der von Ihnen
unterm 8. Jeimer i8°o bewilligten Versteigerung ci»i-

ger Natioualgüter im Canton Schaffha u sen ist

folgendes:
á. Im Dist r i k t K le t t g au.

l. Der HofNeukirch: ei» antikes aber geräumiges

Wohnhaus, nebst Nebengebäuden; als Stallnngcn,
Remisen, Schütte» und einem kleinen Garten: gesch.

6254, 5. 2., verk. 6254 Fr. 5 btz. z rp. — Daneben
behält steh die Nation noch den am Eingang des Gcdäu-
des befindlichen Thurm cinswcilen zum DistriktSgesäng-
niß vor; vud verpflichtet sich dagegen der Käufer dense!-
ben ebenfalls um 290 Fr. käustich zu übernehmen, sobald
man solchen in Zukunft zu erwähnten Gebrauch entdeh-
ren kann.

Die bisherigen Behörden rathen zur Annahme au,
weil schon der Anschlag zu hoch angeftzt worden, und
die Gebäude der Nation wenig eintragen, wohl aber
.Namhafte Unkosten verursachen.

Bisher diente das Gebäude für die Versammlungen
des Distriktsgerichts und sogar zur Wohnung für die
B. Präsident und Schreiber desselben.

Aus allen diesen Gründen tragen mich wir die Tc-
nehmhalliiyg dieser Verkäuffe an.

2. 11/4 Inch. Acker zu Ncukirch : gesch. 116;, <5, z.
verk. 1454,5. 4., überl. 290 Fr. 9 btz, 1 rp.

Auch die Ratifikation von diesem Verkaufe rathen wir
um so viel mehr an da sich bey näherer Meßung gezeigt,
daß dieser Acker beynahe ^4 weniger machte, als die

anfängliche Angabe war.
;. Ein Keller mit 6 Faßen, 80 Sm. haltend : gesch.

4Z6 z. 6., verk. 71), 4 btz. ; rp., überl, 277 Fr.
4. Ein anderer solcher Keller mir 6 Faßen 88 Sm.

haltend: gesch. 509, 8 rp., verk. 1057, 4. 5., überl.

548 Fr. ; btz. 7 rp.
Beyde diese Narionalkeller befinden sich in Privathau-

fern zu Ncukirch. Aus diesem Grunde sowohl, als der

belrächctichen Uebccloosung wegen, und da die Faste in
merklichem Abgange styn sollen tragen wir ebenfalls die ^
Ratification dieser beyden Verkäufe an.

5. Eine Trotte mit drey Drücken, nebst dazu gehöri»

gcm Geschir zu O st er fin gen: gesch. 2-8a, 8. r.
verk. 2g86, 9 btz. üderl. 205 Fr, 9 rp.

Der bisherige Ertrag dieser Trotie war nach Beschaff-

fenheit des Jahrgangs von 2 — 10 Sm. Weins zu Trott-
loh», also sehr ungewiß. Aus diesem Grunde, und weil
daneben der Unterhalt mit bestänoigen nicht unbeträcht-
lichen Kosten verknüpft war, tragen auch wir, gleich den

bisherigen Behörden, auf Ratifikation dieses Kaufes an,
den die Gemeinde Ostersingen getroffen, für weiche die ft
Trotte allerdings unembchrlich ist.

6. 2 1/4 Iuch- Acker in Ostersingen: gesch. 2613, i 7,
verk. 2109 Fr. 7 rp.

Also Minderloosung 509 Fr. ,1 btz. Ueber diesen Kauf
jst vvrtcrsi zu bemerken daß sich auch hier bey nähere?

Untersuchung gefunden, paß seiner Zeit aus bim Tadkau



dös Maaß von 1/4 Inch, zu hoch angegeben wurde;
hiernächst daß dieses Grundstück, durch eine im vèrgan,

genen Jahr erfolgte Ueberschwemmunz sehr gelitten, und

überhaupt die Rcbgütcr, seitdem die Schätzung gemacht

worden, merklich im Preise gefallen seyen; das guestio.

Mliche endlich, welches auf Kosten des Staats dear«

bettet wurde, dems lben wenig ertragen und wegen seiner

entfernten Lage nicht gut bewacht werden konnten. Aus
allen diefen Gründen können auch wir die von den frü>

heen Behörden vorgetragene Ratifikation dieses Kaufes,

der bemerkten Mittdcrlvöfmig ungeachtet, Ihnen B. G.
wicht mißrat Heu.

L. Im Distrikt Nevhat.
Das Hcrrfchaftshans zu T h a y i n g en: ein Wohn,

hgus nebst Schmer, 2 Bestallungen und einem Garten :

gefch.4;6z, 6. 2., vcck. ;2<-o, überl. 8;6 Fr. btz.

8 Rap.
Auch hier wurde das Hausgebäude bisher von dem

Distnktsgerichte bemizt, und ertrug daher der Naticn
«ichls; ungeachtet deAlben Unterhalt ziemlich kostspielig

war; so daß wir die Gmchmhaltung dieses Verkaufes

Ihnen ebenfalls antragen müssen.

Folgendes Gutachten der Finanzcommißion wird in

Berathung, und seine Anträge hernach angenommen:

Gutachten über einige im Canton Zu.
rich veräußerte N a t i 0 n a l g ü t e r.

Im Distrikt Ustcr.

Die Vogtwicse im Obcrricd; enthält 4 Manmv.Wie.
sen: gefch. ll2o, verkauft 974 4, mindergel. 14? Fr.
6 btz.

Da diese Wiesen schlecht find, und laut Bericht über-

schäzi waren, so mag ungeachtet der Minderloofung die

Ratifikation ertheilt werden.

Im Distrikt Regenstorf.
Die Vogtwiesli zu BuchS : 4 kleine Stük Wiesen,

zusammen 9/16 Mannw. haltend : gesch. ivZ, 8., verk.

;6, mindergel. 52 Fr.
Diese kleinen Stükgcn Land können von der Nation

nicht wohl denuzt werden und sollen schlecht seyn, daher

mag auch hier der Miuderlsvsung ungeachtet, die Rat!,
fikation statt haben.

Im Distrikt Zürich.
Das Bleulerische Lehen zu Riespach bey Zürich ent-

hält - Juch. 2 Vlg.'Ncben, ; Inch. ; 1/2 Vrg. Acker,

4 Mannw. 2 Vrl. Wiesen und - Juch. Holz : geschäzt

8480, verk. 8800; àrl. Z2o Fr. -

Die Wiesen dieses GntS liegen am Abhang eines Ber«
ges, und die Aecker find der Ueberschwemmung ausgesezr.
Aus diesen Gründen und der Ucberloosung wegen ist dir-
ser Verkauf zu rattficiren.

Im Distrikt A n delf i n gen.
Das Kellerische Lehen zu Buch, enthält 2 1/2 Mnw.

Wiesen, - Vlg.Ärgerten, 21 ,/4 Juch. Acker und r Big.
Reben: gesch. 200;, verk. 2000, Mmderloos. z Fr.

Da dieses unbeschwerte Land nur der bedrängten Zeit«
umstände wegen keinen bessern Erlös verschaffe, so ist die

Ratifikation dieses Verkaufs nicht zu ertheilen.

Im Distrikt Bülach.
Das Weibclgut zu Obcrsieiumauer, enthält 2 Vclg.

Wiesen und 2 Juch. Acker: gesch. 576, verkauft 480,
Minder!. 96 Fr.

Dieses Gut ist mit lezterrn in gleichem Fall, und also

dessen Verkauf nicht zu rauficiren.

Folgende von der Finanzcommißion angerathene Bot«
schaff wird in Berathung und hernach angenommen :

Nach den nunmehr durch Sie B. Vollz. Räthe erhal.
tenen Berichten über diejenigen Ablichtungen, deren sich

die Gemeinden Gempen und Scewcn, Distr. Dornach
Ct. Soloihnrn beschweren, steht fich jezt der gesetzgebende

Rath im Stande, über das dttßörtige Befteyungsvegeh-
ren einem Entscheid zu nehmen.

Das Wichtigste der diesen Gemeinden noch abgefor,
betten Gefalle, ist das f. g. Emschlaqgeid, welches die

Regierung von Solothurn für die Bewilligung Ackerland

zu Wiesen in Bundltt, einschlagen zu dürfen, aufzulegen
gewohnt war, und daß, wie aus dcn eingesehenenErkaitt«
nisscn erhellet, als ein eigentlicher abiöfiger Bodenzins
zu erachten -st. Da nun aber das Gesetz über den LoSkauf
der Grund und Bodenzinse vom 29. Icnner igc-i für
diese Art von Bodenzinse» keine Ausnahmen festsczt, so

find fie mitbin unter dem Dispofitiv des Z. 1; eben dieses

Gesetzes begriffe», welches deren fernere Entrichtung
verordnet.

Der gesetzgebende Rath hat daher in daS Nachtassungs,
begehren der gebannten zwey Gemeinden nichi cintrei-N
können; sondern will Sie vielmehr einladen, B. V. R.
der Solothurner Verwaltungskammer die ungesäumte
Beziehung dieser Einschlaggcidcr aufzutragen, und zwar
sowohl hmtcr Gemven und Scewen, als aber auch an
andern Orten, weiche fich in ebendemselben Falle be->

finden.

(Die Forts, folgt.)
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Montag, den »o May l8ol Fünftes Quartal. Den 20 Florea! IX.'

Gesetzgebender Rath, 7. April.
Fortsetzung.

(Beschluß der angerathencn Botschaft der Finanzcomm!'
ßion, über einige Gefallen, worüber sich die Gc-
meinden Gcmpen und Secwen beschweren.

Was die von den Feuerstätten abzurichtenden Hüh.
nergeldcr betrifl, so hat der gesetzgebende Rath seine Ge>

sinnungen über diese Art von Gefallen in seiner Votschaft
vom ,7. Ienncr, rüksichclich auf Muri, Cant. Baden,
bereits geäussert. Es heißt in derselben: tM diese Hüh-
nergeldcr als eine Persoualabgabe, nicht mehr erhoben
werden können, sondern in die Claße derjenigen s g. Fco-
dalbeschwerben gehören, welche ohne Entschädigung ab,
geschaft worden seyen: ein Entscheid, welcher auch auf
die bestellenden Gemeinden und andere Ortschaften an.
zuwende» ist.

Ueber den Mühlezins von der Mühle zu Seewcn und
der imSceloch giebt der Erb!ehnbr:esvo» 1627 alle Aus-
kunft, und fragt sich lediglich : ob ein Theil dieses Müht-
jinses unter das Disposilw des §. 12 des oben erwähnten
Bodenzinsloskauf, Gesetzes gezogen werden könne? was
auf Begehren der Pflichtigen von der administrativen
Behörde zu entscheiden seyn wird.

Eine gleiche Bewandniß hat es auch mit der Auflage
aufdic Errichtung eines nun eingegangene» Weycrs, wo
ebenfalls zu entscheiden seyn wird, ob dieselbe nicht unter
die Ausnahmen des Gesetzes gehöre

Belangend endlich die Abgabe von der nun von der

Nation verkauften vormahligen Meyermatten in Secwen,
so wird es darauf ankommen, od und was dicßorts in
dem Vcrkaussinsttument gegen den Kaufer ausbedungen

und vorbehalten worden ist.

Aus allem obigen werden Sie B. Vollz.Räthe hinrei-
chend ersehen, baß diese gesuchten Beftcyungcn keines-

wegs von sdlcher Art sind, daß die Gesetzgebung über

diese verschiedenen besondern Fälle, besondere Beschlüsse

abzufassen habe. Der gesetzgebende Rath will demzufolge

Sie B. Voll;. Räthe unter Rüksendung sämmtlicher

Schriften eingeladen haben, hierüder nach Vorschrift der

bereits vorhandenen Gesetze oder Weisungen zu verfügen,

und der Verwaltungskammcr von Solothurn das ange«

messene aufzutragen.
Die Finanzcommißion erstattet über die Vorstellungen

verschiedener Distrikte des Cantons Luzcrn über die Zehn-
den « Beziehung dieses Cantons einen Bericht, der für ;
Tage auf den Canzleytisch gelegt wird.

Die gleiche Commißion berichtet über die Ratifikation
einiger im C. Zürich verkauften Nationalgütcr. Der
Bericht wird für g Tage auf den Canzleytisch gelegt.

Die gleiche Commißion erstattet über die englischen

Baumwollcnspinnercyen in St. Gallen, und über Erthei-
lung von Patenten für neue Industriezweige, einen Be-
richt, der für z Tage auf den Canzleytisch gelegt wird.

Die gleiche Commißion räth zu folgender Botschaft
an den Vvllz. Rath welche angenommen wird.

B. Voll;. Räthe! In einer Botschaft v. ;o. Merz
zeigen Sie dem gesetzgebenden Rath an, daß um das het-

vetischcPostweftn nach und nach zu verbessern, und dem«

seiden eine sowohl für das Interesse des Staats, als

auch für dasjenige des Publikums zwekmäßiger^Einrich-

tung zu verschaffen, Sie die Genehmigung zu erhaltet!

wünschen, das Pénale gegen die Uebertrctungen der all«

gemeinen Verordnung je nach ihrer mehr oder minde«

ren Wichtigkeit, jedoch nicht höher als eine Geldbuße

von ;o Fr. oder im Fall einer falschen und betrügerischen

Consignation, die Confiscation desjenigen Theils der con»

signirten Sache, um dessen Porto die Post hätte betrogen

werden solle», beschliessen zu könne».

So sehr der gesetzgebende Rath geneigt ist zu Erzieluug
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ihres vorgesezten Zweks Ilmcn B. Voll;. Räthe, die

erfoderliche Vollmacht zu ertheilen so wünscht er doch,

um den dbmfang jener begehrten Strafcomvctcn;, die

ihm etwas unbestimmt vorkommt, zu kennen, und näher

bestimmen zu können, die Entwiklung derselben in dem

darauf zu bauenden Reglement einzusehen, und ladet

Sie also ein, ihm dasselbe zur Einsteht mitzutheilen um
dann Ihrem Begehren ungesäumt um desto ruhigeren:-
sprechen zu können.

Die Finanzcömmißion räth an, die Botschaft der

Vollziehung über den Weidgang in den Wäldern durch

tine AntwortS - Botschaft zu erwiedern, welche für drey

Tage auf den Cauzleyliich gelegt wird.

Die gleiche Cvmmißion erstattet über die Anwendung
des neuen, Auflagensystcms auf die beyden italienischen

Cantonc einen Bericht, der für z Tage auf den Canzley-

tisch gelegt wird.

Die gleiche Commißion erstattet über die Ratifikation
eines bey Büren verkauften Slückgen Landes, einen Be-
richt, der für z Tage auf den-Eanzleylisch gelegt wird.,

(Die Fortsetzung folgt.)

Ueber Einheit und Federalism, als Grund-
lagen der neuen Verfassung Helveticas.

Dritter Brief.
Z— d.,. April -Foi.

Sie wünschen die Gründe zu kennen, die dem Ei»-
hcitssystem den Vorzug verschaffen sollen. Ich werde

mich bemühen, fie Ihnen deutlich zu machen.

Die politische Einheit ist diejenige Form der Regie-

ruug, deff der sich alle Zweige der Nationalsouverainität
i» einem Mittelpunkte vereint finden. Von diesem Mit-
telpnukte gehen die Gesetze und die Maaßregeln, welche

ihre Vollziehung sichern sollen, aus. Keine Abtheilung
des Volkes kann ihren besondern Willen, dem höchsten

unter vorgeschriebenen Formen erklärten und bekräftigten
Willen entgegensetzen. ^

Die gesamte Kraft, welche eine Nation aus ihrer Be-
völkerung, ihrem Boden und ihrem Kunstfleiß? schöpft,

wir,d durch die Ccntralgewo.lt in Thätigkeit gesezt und

geleitet.- -

Das FêderaNvsystem erinnert an das alte Feodalsv-
stem mir dem es in der That unzcmein viele Aehnlich-
kett hat. Die Cantone sind jenen grossen Vasallen gleich,

o —

die ohne wahre Unterwürfigkeit, von dem Willen ihres
Oberlehenhecren unter deiwVorbehal: einer langen Reihe
anarchischer Rechte abhängend, sich dem Gehorsame,
so oft sie es ungesirafl thun konnten, entzogen. Die
Einheit schließt jeden Vorbehalt aus. Alle Rechte der

Nation befinden sich in dem Mittelpunkte, um dort
ohne Widerstand und ungelheilt ausgeübt zu werden.

Bey dieser Verfassung wird der bedrohte Theil durch
die ganze Macht und durch alle Mittel des Staates
vertheidigt; keine Bttalhschlagungc», kein Aufschub
verzögert ihre Wirkung und Anwendung. Der durch
zerstörendePlagc» heimgesuchte Bezirk, ist der ungesirnm,
ten Unterstützung der Bezirke, die von der Plage frey
blieben, sicher. Die Zeit und das Maaß dieser Hülse
werden durch eine Behörde bestimmt, die das Bedürft
uiß kennt und die n c ß. wo die Mittel zu seiner Besris,
dlgung zu fiàn sind.

Der Kunstfleiß de.nt sich aus und erweitert sich durch
Mittheilung. Seine Produkte gehn, ungehindert auS

einem Canton in den andern.

Aufklärung und Kenntnisse pstanzen sich durch den

Umgang zwischen Individuen, welche durch gemein-
schaftliche Interessen von allen Punkten einer auögedehm
ten Oberfläche vcrsammelr werden, fort. Finden sich

in Helvetic» Canloue, die in der Cultur noch zurnckste-
hen ; so wird durch wohlthätige Anstalten der Unterricht
dahin verpflanzt und Irrthümer und Vorurthtile w r-
den verschwinden. Der Camonalhaß, welcher durch
Vereinzelung verewigt wird, erlöscht unter der Anna,
herung der Interessen und der Menschen; es bildet sich

ein Nationalgcist, der an die St.lle des Ortsgeistes tritt.
Wann die Einhctt die politischen Fortschritte beginn-

stigt, so begünstigt sie nicht minder die moralischen.
Nachdem wir ihre innern Resultate bezeichnet ha-

den, wollen wir sie nun auch in ihren àussern Ver-
häitnissen betrachten.

Nie wird eine Nation im Verhältnisse ihrer wirklichen
Macht von dem Auslande geachtet seyn, wenn man
sieht, daß sie von stets wirksamen Quellen der Zwietracht
bearbeitet ist. Ein Volk hingegen, das durch die Kraft
seiner politischen Einrichtung in einem dâarendcn Zu,
stände von Züsammenstmimung und Eintracht erhallen
wird, genießt eines Grades von äusserer Achtung, wel- -

cher der gesamten Masse der Kraft, die es desizt, gleich
kömmt.' Will der fremde Einfluß es versuchen, durch

Intrigue einen solchen Staat anzugreiftn» so müssen '

seine Bemühung n anf.eincn emziqen Punkt hingericht.ti
j seyn. Dieser Punkt vereint alle Einsichten, welche btr
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